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Möbel

Architekt: Mario Botta, Lugano

Der Stuhl dem
Menschen, der
Tisch dem Raum

Ein Stuhl, ein Tisch. Wie viele

Male wurden sie schon gezeichnet,
wie viele Male erfunden? Sie sind die
primären Objekte des Wohnens, die
ältesten und auch die konventionellsten.

Der Architekt, der einen Stuhl
oder einen Tisch zeichnet, rennt auch
der Utopie des «totalen» Raumes
nach, der globalen Vorstellung des

Raumes, den er erfunden und mit
den von ihm gezeichneten Objekten
gefüllt hat.

«Noch ein Stuhl?» fragt sich
Mario Botta. «Dann kommen die
Neugierde, die Annäherungsversuche

und die Verführungen, die die
Projektarbeit über ein Thema,
welches ständig das Interesse der Designer

und der Architekten angeregt
hat, begleiten. Tatsächlich werden
weiterhin dieselben Gegenstände
gezeichnet. Im Grunde genommen
haben sich die vitalen Bedürfnisse des
Menschen bei der Organisation seines

Lebensraumes nicht geändert. Je¬

desmal wird man mit dem <schon
Gemachten) wieder konfrontiert, doch
jedesmal handelt es sich auch um
einen Beginn: eine Herausforderung
und Konfrontation mit dem weissen
Blatt.»

Das ist der Reiz, der Funke,
die Gelegenheit und die ständig
erneuerte Begeisterung zu erfinden, zu
finden. Der Stuhl ist leicht, essentiell:
der Stuhl gehört dem Menschen. Der
Tisch ist schwer, massiv: der Tisch
gehört dem Raum.

Der Stuhl hat eine tragende
Struktur aus gestrichenen Stahlrohren,

der Sitz besteht aus gepresstem

Stahl und die Rückenlehne aus zwei
zylinderförmigen umlaufenden
Elementen aus verschäumtem schwarzem

Polyurethan.
Der Tisch besteht aus

gestrichenen Stahlrohren als Tragkonstruktion

und einer Platte aus Marmor.

Der Stahl trägt den Marmor.
Beim Marmor handelt es sich um
jenen gefleckten, lebendigen und
gestreiften mediceischen Steinschlag; es
ist der Marmor, den Michelangelo
verwendet hat.
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Der Stuhl ist mit gestrichenen Stahlrohren
konstruiert, der Sitz besteht aus gepresstem

Stahl und die Rückenlehne aus zwei
zylinderförmigen, umlaufenden,
verschäumten schwarzen Polyurethanelementen.
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Der Tisch besteht aus gestrichenen
Stahlrohren als Tragkonstruktion und einer
Platte aus Marmor. Beim Marmor handelt
es sich um jenen gefleckten und gestreiften
mediceischen Steinschlag. Es ist der Marmor,

den Michelangelo verwendet hat.
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